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OteeKion:

dhcfdjeint je 5Domter8tag§ unb foftei per ©emefter §r. 6.—, per ^aljr gr. 12.

3«îerate 30 ©t§. per eiufpaltige ©oloneljeUe, bei größeren Aufträge»
entfpredjestbert Rabatt. '

Jfiridr, **« 16. fait 1925.

äöär pesfd unb feljtt,
Sfcl Mrftet »ab

BO'Oroaik.

Baupolizeiliche ScwiHi»
gütige» Der ©tatst 3üri$
mürben am 10. $uli für fol=
genbe Bauprojefte, teil»

weife unter Bebfttgungett,
'

erteilt: 1. 1. gricf, Umbau
Bürgliftrajje 28, $• 2; 2. £>.« ©ermann, Sagentemife
bei ber 2t£bi§ftta|e 62, 3. 2: 3. £. ©öfcler, Borbacb
ûm 9lutoremifengebâube ©laribenfitafe, 3- 2; 1. San»
boit, Benzlntanï mit =abfüüfäule unb Umbau lngerer=
Wo|e 6, 3. 2 ; 5. £>. Möller, Sbljnf)au§ mit §ofunter=
«Kerung unb ©infriebung ©ternenftrafje SRr.,24, 3-2;
g-®tabt 3äri'i), ©eblüfefiation 3eHerftra|e, 3- 2 ; 7, ®iabt
güridj, SranSformatorenljüuSdjen Borrroeg/gtiefenberg,
Ö-.3; 8. Sebenêmittelneretn 3ûri^- Sagerfcfuppen am
«aflacfenweg, 3. 5 ; 9. Baugenoffenfdfiaft Sîapftjalbe, jmei
~®of)nbäujer unb ein iSutoremifenanbau $orcljftraf$e 211/
%ffteig 2, 3. 7; 10. Baugefettfc|aft Sititonerfira§e,
"potjnfjaus, 2lutoremifengebäube unb ©infriebung 2Biti=
tonerftra|e 23, 3. 7 ; 11. M. Bettele, ©infamilieupuê,
^utoremifengeböube unb ©infriebung ©onnenbergftr. 36,

'in 7; 12. ©b- ©hoparb, ©artenpuScljen JUu§ftra§e 17,
5; V 13. 3- ©tuber, ©tnfamilienbauS, lutoremife unb
|mfriebung lttenf)ofetftra§e 36, 3. 7; 14. Sitmer &

®tafatnilienljau§ ©onnenbergftrafse 9lr. 32, 3- 7 ;
U>- M, Herzog, 2lutoremife ®örtnerftrß|e iRr, 7, 3. 8;

16. 21. SeüauerS ©rben, Serfftatt unb Slutoremife See»

felbftra|e 48/Serfgaffe, 3. 8.

Umlernten ont Hantottêfpitol SSrictj. ©gmäfsüom»
miffionSantrag befcljliefjt ber Bat :

1. §ür bie ©inridjtung non 2 3fo£ierpmnetn für bie
mebigittifdEje Mini! be§ ÄantonsfpitalS 3wri(^ mirb ein
Ärebit non 16,000 gr. bewilligt.

2. 33et 2lntrag auf ©ewctfjrung eines weiteren f?re»

biteê non 22,000 gr. für ben Umbau bei ©otteSbienft»
lolals im fantonSfpital zur Unterbringung ber Biblto»
tljel ber mebtzinifcljen Älintf wirb an ben Begierung§=
rat prücfgetniefen mit ber ©tnlabung, ju prüfen,
a) welc|e Befianbteile ber Sibliotlieî ber mebizinifcljen
fltinil mit ©Infcïjlufj ber @iö)£)orftWjen Biblionet ai§
^anbbibliotfjet ber fttinit beizubehalten unb welc|e ber
3entralbibliotl)el ju überroeifen feien; b) ob ber n er biet=
benbe Seil ber Bibliottjel nicht im ©oiteiöienftlofal un»
tergebradjt werben !atm, unter Beibehaltung ber Ber=
menbung be§ ganzen BaumeS als ©otteibienftloM unb
|>örfaal unb welche baulichen Stnorbtmngen in bicfem
§aüe erfotberlieh finb.

©ulnenitonierang non ©enoffenfihftftêbauten in
gürictj. (lu§ ben ©tabtrat§oerhanblungen.) ©efiü^t
auf ben @emetnbebeicb,lu^ nom 5. Quli 1925 unb auf
bie nom ©tofjen ©tabtrat am 9. Quli 1924 aufgehellten
©runbfä^e für bie Unterftü^ung be§ gemeinnü^igerf
SohnungSbauel werben 21 gemeinnü^igen Unterneh^

mungen für ben Bau non 3 ©inzimmer*, 68 3weijim«
mer», 417 ®reizimmer», 197 Bierzimmer» unb 13 §ünf»

NRêtzàM«

GesetzAstsblatt
k« SK^NisN WsißKxfchKfS

KSMN

virew«: Ks«W-HKwàKtz«WstW Gàkê.
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zàich, w« 16« Itttt 1SW,

Wär hüsstet m«d fehlt,
Jsch bürstet «mb gstrehlt.

gAW-edtSSR.

BaApsttzeMchê BewM-
gmnge« der Stadt Zürich
Wurden am 10. Juli für fol-
geà Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen,
erteilt: 1. A. Frick, Umbau

Bürglistraße 28, Z. 2; 2. H.- Germany, Wagememise
bei der Albisstraße 62, Z. 2: 3. H. Gößler, Vordach
am Autoremisengebäude Claridenstraße, Z. 2; 4. E. Lau-
dolt, Benzintank mit -abfüllsäule und Umbau Angerer-
straße 6, Z. 2 ; 5. H. Müller, Wohnhaus mit Hofunter-
kellerung und Einfriedung Sternenstraße Nr. 24, Z. 2;
^ Stadt Zürich, Gebläsestation Zellerstraße, Z. 2 ; 7. Stadt
Zürich, Transformatorenhäuschen Borrweg/Friesenberg,
3^3; 8. Lebensmittelverein Zürich, Lagerschuppen am
Schlackenweg, Z. 5 ; 9. Baugenossenschaft Kapfhalde, zwei
Wohnhäuser und ein Autoremisenanbau Forchstraße 211/
Kapfsteig 2, Z. 7; 10. Baugesellschaft Witikonerftraße,
Wohnhaus, Autoremisengebäude und Einfriedung Witi-
werstraße 23. Z. 7 ; 11. M. Berthele, Einfamilienhaus,
àtoremisengebâude und Einfriedung Sonnenbergstr. 36,
Z. 7? 12. Ch. Chopard, Gartenhäuschen Klusstraße 17,
Z; l3. I. Studer, Einfamilienhaus, Autoremise und
Mnfrledung Attenhoferstraße 36, Z. ?; 14. Witmer à

Einfamilienhaus Sonnenbergstraßs Nr. 32, Z. 7 ;

M. Herzog, Autoremise Gärtnerstraße Nr. 7, Z. 8;

16. A. Wellauers Erben, Werkstatt und Autoremise See-
feldstraße 48/Werkgasse, Z. 8.

Umbauten am Kantonsspita! Zürich. Gemäß Kom-
missionsantrag beschließt der Rat:

1. Für die Einrichtung von 2 Jsolierzimmern für die

medizinische Klinik des Kantonsspitals Zürich wird ein
Kredit von 16,000 Fr. bewilligt.

2. Der Antrag auf Gewährung eines weiteren Kre-
dites von 22,000 Fr. für den Umbau des Gottesdienst-
lokals im Kantonsspital zur Unterbringung der Biblio-
thek der medizinischen Klinik wird an den Regierungs-
rat zurückgewiesen mit der Einladung, zu prüfen,
s) welche Bestandteile der Bibliothek der medizinischen
Klinik mit Einschluß der Eichhorstschen Bibliothek als
Handbibliothek der Klinik beizubehalten und welche der
Zentralbibliothek zu überweisen seien; d) ob der verblei-
bende Teil der Bibliothek nicht im Gottesdienstlokal un-
tergebrachi werden kann, unter Beibehaltung der Ver-
wendung des ganzen Raumes als Gottesdienftlolal und
Hörsaal und welche baulichen Anordnungen in diesem

Falle erforderlich sind.
SuSventionierung von GenossenschsftsSauteR in

Zürich. (Aus den Stadtratsverhandlungen.) Gestützt
auf den Gemeindebeschluß vom 5. Juli 1325 und auf
die vom Großen Stadtrat am 9. Juli 1924 ausgestellten
Grundsätze für die Unterstützung des gemeinnützigen
Wohnungsbaues werden 21 gemeinnützigen Unterneh'
mungen für den Bau von 3 Mnzimmer-, 68 Zweizim-
mer-, 417 Dreizimmer-, 197 Vierzimmer- und 13 Fünf-
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gimmerwohnungen, gufammen 698 ©ohnungen, ©ub*
oentionen im ©efamtbetrage »on gr. 1,351,000 unb
©arleljen auf II |ppotbef im ©efamtbetrage oon gr.
4,546,000 unb ble Übernahme oon Inteilfapital
im ©efamtbetrage »on gr. 80,000 jugefidjert. ©eitere
projette mit 858 ©obnungen fonnten nicht berücfjtcbtigt
werben.

Sßuwefen in ^oEilou bei 3üti3l- ®te ©emeinbe»

»erfammlung bewiEigte einen Krebit »on 51,000 gr. für
©traßenbauten unb Kanalifationen ; ferner ftimmte fte
bem Intrag ber ©efunbarfdjulpflege gu für ben Anfauf
»on Sanb pr Sergrößerung beS Spielplanes beim
®<hulbauS.

— ®ie Arä}ttefturfirma ©ebrüber 8 o d& e r in Qü»

rieb 7- bat bas »on einem ©albe umfäumte unb ge=

färbte ©elänbe gegenüber ber ©albburg=3oHifer
ber g îôufltcb erworben, um bort etwa 30 einfache

©infamtltenbäuScben gu erfteKen. ®ie erfien |)0u=
fer füllen auf baS grübiabr 1926 begugSberett geftettt
werben..

SattlicïjeS aui ©interthur. (AuS ben Serbanblungen
bes ©roßen ©emetnberateS.) ®er ©roße ©emeinberat be=

wiEigte an ben grauenbunb ©interthur für bie Soften
ber ©rmeiterung ber Kinberfrippe einen ein»

maligen Seitrag »on 25,000 ffr., ferner für bie ©dpf*
fang eines SabeplaijeS bei ber ©pinnerei 9ltebertöß
1000 gr. 3m State mürbe ber ©unfeb nach ©Raffung
einer ©tranbbabgelegenbeit beim SRiebplatj $ßß
auSgefprocben. gür bie §âufernumerierung unb ©trafen«
begeiebnung »on Seitbeim unb ©een mürben 4100 ffr.
bewilligt, gerner genehmigte ber Etat bie Kaufoerträge
mit ber allgemeinen Saugenoffenfdbaft unb mit ber ®e»

feUfdöaft für bie ©rfieEung billiger ©obnbäufer für Sau=
lanb im ^interroieSliareal Seltbeim, too 77
©obnungen neu gu erftellen ftnb. 3*" 3ufamme«b®«9
bamit bewilligte er für bie ©rftetlung »on ©träffen
unb Kanalifationen 66,500 gr. ©eiter würbe bie

©Raffung eines QuartierplanbureauS befdbloffen.
®te ©ogiatiften reichten eine Motion ein, wonach ber
©tabtrat pr ©inbrtngung einer Sorlage beauftragt wirb,
bie eS ermöglicht, etwa 100 gamilien ©obnungSge»
legen|eit p »erfchaffen unb bie Etotwobnungen ent»

bebrttdb p madben, ferner Mittel unb ©ege p fud^en,
bamit btefe ©obnungen p einem MietginS »on 600—
700 gr. abgegeben werben tonnen.

Sûulilljeê ami ©interthur. ®te tatbolifdbe Kirch»
gemeinbe bat befdbloffen, bie Kirche im 9îeumiefenquar=
tier p renooteren unb p erweitern. Qn ber bewilligten
Krebitfumme »on 288,000 gr. figuriert auch ein Soften
»on 6000 gr. für bie Eienooation ber Srunttenan»
läge nörblicb ber Kirche an ber ©artfirafje. Sin biefe
Koften wünfcljt bie Kirchenpflege einen Seitrag ber ©tabt.
®te Eienooation beS SrunnenS ift nac| ber Anficht beS

©tabtrateS notwenbig. ®er Koftenooranfdblag ift ange»
meffen. $rojefttert ift ferner bie ©rftellung »on gwei
Kanbelabern auf ber Srunnenanlage an ber ©artftraße
mit einer Koftenfumme »on gitfa 600 gr. ®aS Sauamt
hat fidb mit ben Architeften ber Kirchenpflege über bie

Art ber Ausführung btefer Sauten oerftünbigt. Auf ba§
©efudb ber Kirchenpflege befcbloß ber ©tabtrat, bie elef»

trifche QnftaHation mit einer Koftenfumme »on girfa.
530 gr. p Saften beS ftäbt. ©leftrigitätSwerfeS gu über»

nehmen. ®te neue Anlage wirb gegenüber ber felsigen
eine Serbefferung bebeuten. ®ie intenffoere Befrachtung
beS ftarî betrauten Stabe* ift gu begrüßen. ®er Brunnen-
bient in ber §auptfac|e ber Öffenilichlett unb ift nur
»om öffentlichen ©runb auS gugänglich, wenn er auch

ar^iteftonifdb gur gangen Kir^enanlage gehört, ©in an»

gemeffener Seitrag an bie Soften ber netten Anlage ift

baber gerechtfertigt. ®er ©tabtrat fdtjlägt oor, ber la»

tbolifdben Kirchgemeinbe außer ber Übernahme ber Koftett
ber eleltrifdhen ßuleitung eine ©uboention »on 3000 gr.
gu bewilligen. AIS felbftoerftänblidh wirb ber 3ufa& et»

fdfjetnen, baß bie Srunnenanlage wie bisher ber öffent»
liehen Senu|ung gugönglid| fein foE.

Sau Der lanftwirtfcbaftlicben ©interfchttle »nb
föKähaliungSfchnle in ©8lflittgen=©tntertiur. ®er
EtegterungSrat fucht beim KantonSrat für ben Sau einer

lanbwirtfdhaftlidhen ©tnterfchule unb §auShaltungSf(|ule
in ©ülfllngen=©tnterthur um bie SewiUigung eines

K r e b i t e S oon 480,000 gr. nach ^tofeltiert ift ein gwei»

fiödfiger ©cbulbauSbau mit KeEerräumen für bie Konoift»
lüdhe, |>auShaltungSf^ullü<he, Saboratorium, großer ©aal
für ®emonfirationen, fowie bie nötigen 9lebenräumlich=
feiten; im ©rbgefchoß brei ©^ulgimmer, Sibliothef unb

Sammlung, ©peifefaal unb Sureau; im erfien ©toef
ein »ierteS ©chulgimmer, bie ©ohnung beS SeiterS, eine

Heine ©ohnung für einen internen Seljrer, fowie groet

©dE(üler»@d)lafgtmmer ; bauli^ getrennt im 1. ©toef beS

Anbaues über bem ©peifefaal bie ®tenftbotengimmer.
Qm ®adjgefchofs beS fpauptgebäubeS fönnen nadh Se»

bürfniS weitere ©chüler«®chlafgimmet eingerichtet werben.
®te Koften ber Sauarbeiten, 9Jlöbelierung, ÜmgebungS»
arbeiten ufw. finb auf 620,000 gr. »eranfäjlagt. ®aran
bewiEigte ber ©roße ©emeinberat »on ©Interthur einen

Seitrag »on 100,,0Q0 gr. unb auS bem ©rtrage bet
fantonalen SanbmirtfchaftSauSfieEung in ©interthur finb
40,000 gr. gur Serfügung gefieEt worben. ®ie fähr»

liehen Setriebsfofien beregnet man auf 66,000 gr,,
woran 20,000 gr. Koftgeiber unb 16,000 gr. SunbeS»

beitröge erwartet werben, fo baß ber Kanton noch

30,000 gr. gu bedien haben bürfte. ®aoon gehen

26,000 gr. Aufwenbungen für bie eingehenbe ©triclhof»
filiale in ©interthur ab.

IReno nation BeS @dhloße§ Kgönrg. gür bie ®urd)»
führung baulidher ©tnri^tungen unb Serbefferungen am

©chloß Kpburg facht ber 3ötcher IHegierungSrat beim

KantonSrat um bie ©rteilung eines KrebiteS oon 130,000
granfen nach,

Sßieberauföau beS ©taölthcaterS in Sugern. ®ie

fiäbtifdhe Saubireftion madht folgenbeS befannt: Sladhbem
bie SolfSabftimmung bem ©teberaufbau nnfereS ©tabt»
theaters bie ©anftion erteilt hat, foE balbmöglichft auS

ben „®heaterrutnen" neues Sehen erflehen. Sor Seginn
ber Sauarbeiten finb inbeffen für bie AuSfdhretbung unb

bie Sergebung berfelben bie ©erfpläne, ®etailplöne,
Saubefdhreibungen mit Dffertenformularen ufw. angu»

fertigen, was einige 3ett in Anfprudh nimmt. 3Eit 9tücf»

fid^t auf bie nicht unerheblichen Koften würbe bie An»

hanbnahme biefer Sorarbeiten »erfchoben bis nadh bem

©ntfeheibe ber SolfSabftimmung. ®ie Sergebung ber

Sauarbeiten bürfte in etwa »ier ©odjen erfolgen fönnen.

Sailer Sftttfïigeit. ®er ©roße Sat hat eine ©ob'
nungSbau»3nitiatioe erheblich erflärt, unter An»

nähme eines 3»fa|antrageS, ber bie genaue gefifteEung
ber 3®hï fest finberrei^en gamtlien in Safel pofiutiert.
®ann würbe eine 3nitiaii»e, für ben Sau einer weiteren

Sheinbrücfe im ©efien ber ©tabt erheblich erflärt
unb ber Regierung überwiefeu.

®ie «PHeter-BflUflenoffettftfjaft Safel beabßchtigt int

©angen 200 ©ohnungen im ©roß» unb Klein»Safel g»

bauen. ®er Sa« foE etappenweife bureligeführt werben.

Mit ber erfien Saugruppe im ©rofbafel (48 ©#
Hungen, meiftenS brei 3immer, an ber Sijheimerßraße»
©iraßburgeraEee) wirb in ben nächfien Sagen begonnen
werben, weil bie gertigfieEung btefer ©ohnungen auf

1. April 1926 »orgefehen ift. ®le ©ohnungen in Klein»

Safel foEen womöglich auf 1. Dftober 1926 — ben

N2 M«str. schwetz. Haudw. -Zeit««g („Meisterblatt^Z Rr. is

zimmerwohnungen, zusammen 698 Wohnungen, Sub-
ventionen im Gesamtbetrage von Fr. 1,351,000 und
Darlehen auf II Hypothek im Gesamtbetrage von Fr.
4,546,000 und die Übernahme van Anteilkapital
im Gesamtbetrags von Fr. 80,000 zugesichert. Weitere
Projekte mit 858 Wohnungen konnten nicht berücksichtigt
werden.

Bauwesen in Zolliko« bei Zürich. Die Gemeinde-
Versammlung bewilligte einen Kredit von 51,000 Fr. für
Straßenbauten und Kanalisationen; ferner stimmte sie

dem Antrag der Sekundarschulpflege zu für den Ankauf
von Land zur Vergrößerung des Spielplatzes beim
Schulhaus.

— Die Architekturfirma Gebrüder Locher in Zü-
rich 7 hat das von einem Walde umsäumte und ge-
schützte Gelände gegenüber der Waldburg-Zolliker-
ber g käuflich erworben, um dort etwa 30 einfache

Einfamilienhäuschen zu erstellen. Die ersten Häu-
ser sollen auf das Frühjahr 1926 bezugsbereit gestellt
werden..

Bauliches aus Winterthur. (Aus den Verhandlungen
des Großen Gemeinderates.) Der Große Gemeinderat be-

willigte an den Frauenbund Winterthur für die Kosten
der Erweiterung der Kinderkrippe einen ein-
maligen Beitrag von 25,000 Fr., ferner für die Schaf-
jung eines Badeplatzes bei der Spinnerei Niedertöß
1000 Fr. Im Rate wurde der Wunsch nach Schaffung
einer Strandbadgelegenheit beim Riedplatz Töß
ausgesprochen. Für die Häusernumerierung und Straßen-
bezeichnung von Veltheim und Seen wurden 4100 Fr.
bewilligt. Ferner genehmigte der Rat die Kaufverträge
mit der allgemeinen Baugenossenschaft und mit der Ge-
sellschaft für die Erstellung billiger Wohnhäuser für Bau-
land im Hinterwiesliareal Veltheim, wo 77
Wohnungen neu zu erstellen sind. Im Zusammenhang
damit bewilligte er für die Erstellung von Straßen
und Kanalisationen 66,500 Fr. Weiter wurde die

Schaffung eines Quartierplanbureaus beschlossen.
Die Gozialisten reichten eine Motion ein, wonach der
Stadtrat zur Einbringung einer Vorlage beauftragt wird,
die es ermöglicht, etwa 100 Familien Wohnungsge-
legenheit zu verschaffen und die Notwohnungen ent-
behrlich zu machen, ferner Mittel und Wege zu suchen,
damit diese Wohnungen zu einem Mietzins von 600^-
700 Fr. abgegeben werden können.

Bauliches aus Winterthur. Die katholische Kirch-
gemeinde hat beschlossen, die Kirche im Neuwiesenquar-
tier zu renovieren und zu erweitern. In der bewilligten
Kreditsumme von 288,000 Fr. figuriert auch ein Posten
von 6000 Fr. für die Renovation der Brunnenan-
läge nördlich der Kirche an der Wartstraße. An diese

Kosten wünscht die Kirchenpflege einen Beitrag der Stadt.
Die Renovation des Brunnens ist nach der Ansicht des

Stadtrates notwendig. Der Kostenvoranschlag ist ange-
messen. Projektiert ist ferner die Erstellung von zwei
Kandelabern auf der Brunnenanlage an der Wartstraße
mit einer Kostensumme von zirka 600 Fr. Das Bauamt
hat sich mit den Architekten der Kirchenpflege über die

Art der Ausführung dieser Bauten verständigt. Auf das
Gesuch der Kirchenpflege beschloß der Stadtrat, die elek-

irische Installation mit einer Kostensumme von zirka
530 Fr. zu Lasten des städt. Elektrizitätswerkes zu über-
nehmen. Die neue Anlage wird gegenüber der jetzigen
eine Verbesserung bedeuten. Die intensivere Beleuchtung
des stark benutzten Platzes ist zu begrüßen. Der Brunnen
dient in der Hauptsache der Öffentlichkeit und ist nur
vom öffentlichen Grund aus zugänglich, wenn er auch

architektonisch zur ganzen Kirchenanlage gehört. Ein an-
gemessener Beitrag an die Kosten der neuen Anlage ist-

daher gerechtfertigt. Der Stadtrat schlägt vor, der ka-

tholischen Kirchgemeinde außer der Übernahme der Kosten
der elektrischen Zuleitung eine Subvention von 3000 Fr.
zu bewilligen. Als selbstverständlich wird der Zusatz er-

scheinen, daß die Brunnenanlage wie bisher der öffent-
lichen Benutzung zugänglich sein soll.

Bau der landwirtschaftlichen Winterschule «nd
Hanshaltungsschnle in Wülflingen-Winterthur. Der
Regierungsrat sucht beim Kantonsrat für den Bau einer

landwirtschaftlichen Winterschule und Haushaltungsschule
in Wülflingen-Winterthur um die Bewilligung eines

Kredites von 480,000 Fr. nach. Projektiert ist ein zwei-
stöckiger Schulhausbau mit Kellerräumen für die Konvikt-
küche, Haushaltungsschulküche. Laboratorium, großer Saal
für Demonstrationen, sowie die nötigen Nebenräumlich-
keiten; im Erdgeschoß drei Schulzimmer, Bibliothek und

Sammlung, Speisesaal und Bureau; im ersten Stock
ein viertes Schulzimmer, die Wohnung des Leiters, eine

kleine Wohnung für einen internen Lehrer, sowie zwei

Schüler-Schlafzimmer; baulich getrennt im 1. Stock des

Anbaues über dem Speisesaal die Dienstbotenzimmer.
Im Dachgeschoß des Hauptgebäudes können nach Be-

dürfnis weitere Schüler-Schlafzimmer eingerichtet werden.
Die Kosten der Bauarbeiten, Möbelierung, Umgebungs-
arbeiten usw. sind auf 620.000 Fr. veranschlagt. Daran
bewilligte der Große Gemeinderat von Winterthur einen

Beitrag von 100.,0H0 Fr. und aus dem Ertrage der

kantonalen Landwirtschaftsausstellung in Winterthur sind

40,000 Fr. zur Verfügung gestellt worden. Die jähr-
lichen Betriebskosten berechnet man auf 66,000 Fr.,
woran 20,000 Fr. Kostgelder und 16,000 Fr. Bundes-
beitrüge erwartet werden, so daß der Kanton noch

30,000 Fr. zu decken haben dürfte. Davon gehen

26,000 Fr. Aufwendungen für die eingehende Strickhof-
filiale in Winterthur ab.

Renovation des Schloßes Kybmg. Für die Durch-
führung baulicher Einrichtungen und Verbesserungen am

Schloß Kyburg sucht der Zürcher Regierungsrat beim

Kantonsrat um die Erteilung eines Kredites von 130,000
Franken nach.

Wiederaufbau des Stadttheaters in Luzern. Die

städtische Baudirektion macht folgendes bekannt: Nachdem
die Volksabstimmung dem Wiederaufbau unseres Stadt-
theaters die Sanktion erteilt hat, soll baldmöglichst aus

den „Theaterruinen" neues Leben erstehen Vor Beginn
der Bauarbeiten sind indessen für die Ausschreibung und

die Vergebung derselben die Werkpläne, Detailpläne,
Baubeschreibungen mit Offertenformularen usw. anzu-

fertigen, was einige Zeit in Anspruch nimmt. Mit Rück-

ficht auf die nicht unerheblichen Kosten wurde die An-

Handnahme dieser Vorarbeiten verschoben bis nach dem

Entscheide der Volksabstimmung. Die Vergebung der

Bauarbeiten dürfte in etwa vier Wochen erfolgen können.

Bssler Naufrage«. Der Große Rat hat eine Woh-
nungsbau-Jnitiative erheblich erklärt, unter An-

nähme eines Zusatzantrages, der die genaue Feststellung
der Zahl der kinderreichen Familien in Basel postuliert.
Dann wurde eine Initiative, für den Bau einer weiteren

Rheinbrücke im Westen der Stadt erheblich erklärt

und der Regierung überwiesen.

Die Mieter-Baugenossenschaft Base! beabsichtigt im

Ganzen 200 Wohnungen im Groß- und Klein-Basel zu

bauen. Der Bau soll etappenweise durchgeführt werden.

Mit der ersten Baugruppe im Großbasel (48 Woh°

NMgen, meistens drei Zimmer, an der Rixheimerstraße-
Straßburgerallee) wird in den nächsten Tagen begonnen
werden, weil die Fertigstellung dieser Wohnungen auf

1. April 1926 vorgesehen ist. Die Wohnungen in Klein-

Basel sollen womöglich auf 1. Oktober 1926 — den
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Seitpunît ber twraulficljtlicljen Slufl)ebung bel SÏHetet»
fdfpiel — begieljbar fein. Sill Kleinbaëter Bauterraln ift
bal ©elänbe Winter bem Srambepot SBiefenplatj (SBie»
feuftra^e= SBfefenbamm) oorgefe|en.

3«r öaitentwidümg tot JRcwSobgaadier in Bafel.
Sen „Baller Sladjr." wirb berichtet: SlrdEjiteît ©rnft
@ dCenftein fyat, nadfjbem bal Serraln bel Sladfjlaffél
©. ©etsmar an bet Sleubabftrafje, am Saupenring, an
ber Better» unb Slealpftrafje nafyep überbaut ift unb
bie barauf erftellten ©infamiltenf)äufer ifjte Siebljaber
gefunben |aben, bal Serrain Qamteg be Sötontagnac an
ber Sleubab-Woleeftrafje fäuflic| erworben gwedl über»
bauung belfelben In äl)nlidf)em Sinne. 3« biefem Be=

bufe fol! burd§ bai Serrain eine Slebenftrafje oon ber
Sleubabftrafje nadjj ber |)oIeeftra|e erfieHt ©erben, fo
bafj Käufer an bie Steubab unb fjoleeftrafje fowobl all
audj) an bie neu p erfteUenbe Slebenfttafje P fielen
fommen. ©I märe p Ijoffen, bafj bei biefem Slntafj audjj
bie Woleeftrafje in it>rer gangen breite befinitin erftelit
mürbe. Sie Bebauung ift ali eine lodere gebaut: ©In»
famitienbjäufer mit Bot» unb Wintergarten ; ber ©dbau»
pta| am Sleuroeilerplatj bleibt befonberen gefdt)äftlid()en
Sweden referoiert. Sen jirla 15,000 Serrain ent»

fpred^enb ftnb etwa 50 WäMfer geplant.
SJlit ber ©rfdfjliefjung bei Serraini (©trafjenerfiel»

lung) foU biefei ^afjr noc§, mit ber Bebauung im gtülp
ling nSd^ften Safyrel begonnen werben; gertigfteflung
auf Werbft 1926. ®ie Strafen werben burdpegl bem
©trafjenlärm unb »ftaub entrüdt unb bie ißarjeüierung
fo oorgenommen, bafj bie ©arten fte| gegenfettig p einem
gtofjen grünen ©anjen ergänzen.

@s bleibt nur p hoffen, bafj mit einer weiteren Se»
bauung bei äufjern @cl)üt)enmattquartierl bie Sramoer»
blnbungen naä) bemfelben audfj beffere werben, unb bafj
bai Srani ab Sleuweilerplat) einmal OTfc|mii p feine
Berlängetung finbet.

Sie Bautatigleit Ii @t. ©aßen mtb Umgebung
liegt immer nod) fttü. ©ine Seltenheit ift ei, bafj man
ein Bauoifter p fe^en betommt. |jier unb bort wirb
eine gaffabe oerputgt ober fonft eine Reparatur uorge»
nommen.

SSBettbemesb fir bie Sorerwelterung In lata«.
Set oom ©emetnberat burdE)gefüf)rte Söettbewerb pr
®tlangung non ©tttwürfen für bie Umgeftaltung ber

Berbinbung pnfdjen Batliaulgaffe unb oorberer Bor»
ftabt hat feine ©rtebigung gefunben. Sur Söfung biefer
Stufgabe würben bie in Slarau woljnenben Strdjiteîten
unb Ingenieure, fowte bie in ber Schweig woljnenben
unb tn Slarau eingebürgerten Slrcïjiteïten unb Ingenieure
etngetaben. @i würbe eine ißreiifumme non gr, 6000

pr Verfügung geftellt. Qm ©artjen gingen 15 projette
ein, wooon 13 ben ißrogrammbeftimmungen entfpreefjen
unb pr Beurteilung pgelaffen würben.

®al jpreilgeridfjt, befteljenb aui ben
St. Saager; ©tabtbaumeifter SM#; Slrd)i»
teft Reifer, Qug; ^od^bauitifpeîtor Bafel,
unb Bauoerwaiter Bogt, beurteilte am 29. unb 30. Quni
bie projette, wobei etnftimmig fotgenbe Stangeinteilung
aufgefteÔt würbe:
1. ^ßreii, gr. 2200, ißrojelt Sir. 8. Kennwort „Ble^r

Sid^t": ©mil ©djäfer, Slrc^iteft B.S.l.^üri^.
2. ißreti, §r. 1900, ißrojeft Sir. 13, Kennwort ,,©on»

feroatio": gri^ SBibmer, Slrc^iteît in Bern.
3. ißreii, ffr. 1200, ^kojelt Sir. 7, Kennwort „Tem=

porä mutantur": ©mil SBe|ner, Slrd^iteft in
Slarau.

4. ißreti, o|ne ißretifumme, jßrojeö 9, Kennwort „Sllt
unb Sien": ©mil ©dfjâfer, Slrd^iteît, B. ©. 31.,

Sûridfj.
5. ißrets, ^r. 700, ißrojelt Sir. 3, Kennwort „Sllt Slarau" :

®r. 8üfd)er, Ingenieur, Slarau.
S)a§ IßreiSgert^t empfiehlt etnftimmig bem ©emeinbe»

rat ba§ mit bem erften S3rei§ au§ge§etc|nete jßrojett ber
luêfû^rung p ©runbe p legen. ®ie projette finb bi§
unb mit 12. Qfuli in ber Slnla bel ©emeinbefcljultjaufel
öffentlich aulgefteüt.

Boöenpretfc in Sugaua. (^orr.) Sa ber aufblühen»-
ben, unb öon bem gremben je länget je tneljr aufge«
fachten ©tabt Sugano finb bie Bobenpreife, ber Slad)»
frage entfpre^enb, in fiänbtgem Steigen begriffen. Sie
©ibgenoffenfdjafi ift in bie Sage Perfekt, pr Stronbie»
rung i^reS Boftareatô in biefer ©tabt, b. I). um p
üerl)inbern, bai bal Boftgebäube butd^ anbete groie
Bauten „Periost" wirb, ein Heinere! ©runbftüif gu
erwerben. Sn feiner Botf^oft an bie Bunbeêberfamm»
lung wirb barauf Ijingemiefen, ba§ fd^on bor 15 Satjren
in 5er Umgebung bei Boftsebäubel gc. 200 für ben m*
bejalilt worben fei. ffiit bie in ffrage fommenbe, 549
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Zeitpunkt der voraussichtlichen Aufhebung des Mieter-
schutzes — beziehbar sein. Als Kleinbauer Bauterrain ist
das Gelände hinter dem Tramdepot Wiesenplatz (Wie-
senstraße-Wiesendamm) vorgesehen.

Zur Bauentwicklung im NeuSadquartier in Basel.
Den „Basler Nachr." wird berichtet: Architekt Ernst
Eckenstein hat, nachdem das Terrain des Nachlasses
S. Geismar an der Neubadstraße, am Laupenring, an
der Reiter- und Realpstraße nahezu überbaut ist und
die darauf erstellten Einfamilienhäuser ihre Liebhaber
gefunden haben, das Terrain Jaunez de Montagnac an
der Neubad Holeestraße käuflich erworben zwecks Über-
bauung desselben in ähnlichem Sinne. Zu diesem Be-
Hufe soll durch das Terrain eine Nebenstraße von der
Neubadstraße nach der Holeestraße erstellt werden, so

daß Häuser an die Neubad und Holeestraße sowohl als
auch an die neu zu erstellende Nebenstraße zu stehen
kommen. Es wäre zu hoffen, daß bei diesem Anlaß auch
die Holeestraße in ihrer ganzen Breite definitiv erstellt
würde. Die Bebauung ist als eine lockere gedacht: Ein-
faMienhäuser mit Vor- und Hintergarten; der Eckbau-
platz am Neuweilerplatz bleibt besonderen geschäftlichen
Zwecken reserviert. Den zirka 15,000 Terrain ent-
sprechend find etwa 50 Häufer geplant.

Mit der Erschließung des Terrains (Straßenerstel-
lung) soll dieses Jahr noch, mit der Bebauung im Früh-
ling nächsten Jahres begonnen werden; Fertigstellung
auf Herbst 1926. Die Straßen werden durchwegs dem
Straßenlärm und -staub entrückt und die Parzellierung
so vorgenommen, daß die Gärten sich gegenseitig zu einem
großen grünen Ganzen ergänzen.

Es bleibt nur zu hoffen, daß mit einer weiteren Be-
bauung des äußern Schützenmattquartiers die Tramver-
bindungm nach demselben auch bessere werden, und daß
das Tram ab Neuweilerplatz einmal Allschwil zu seine
Verlängerung findet.

Die Bautätigkeit w St. Gallen und Umgebung
liegt immer noch still. Eine Seltenheit ist es, daß man
ein Bauvisier zu sehen bekommt. Hier und dort wird
eine Fassade verputzt oder sonst eine Reparatur vorge-
nommen.

Wettbewerb skr die Torerwettemng in Aarau.
Der vom Gemeinderat durchgeführte Wettbewerb zur
Erlangung von Entwürfen für die Umgestaltung der

Verbindung zwischen Rathausgasse und vorderer Vor-
stadt hat seine Erledigung gefunden. Zur Lösung dieser
Aufgabe wurden die in Aarau wohnenden Architekten
und Ingenieure, sowie die in der Schweiz wohnenden
und in Aarau eingebürgerten Architekten und Ingenieure
eingeladen. Es wurde eine Preissumme von Fr. 6000
zur Verfügung gestellt. Im Ganzen gingen 15 Projekte
ein, wovon 13 den Programmbestimmungen entsprechen
und zur Beurteilung zugelassen wurden.

Das Preisgericht, bestehend aus den Herren
Dr. F. Laager; Stadtbaumeister Herter, Zürich; Archi-
tekt Keiser, Zug; Hochbauinspektor Hünerwadel, Basel,
und Bauverwalter Vogt, beurteilte am 29. und 30. Juni
die Projekte, wobei einstimmig folgende Rangeinteilung
aufgestellt wurde:
1. Preis, Fr. 2200, Projekt Nr. 8. Kennwort „Mehr

Licht": Emil Schäfer, Architekt B.G.A.Zürich.
2. Preis, Fr. 1900, Projekt Nr. 13, Kennwort „Con-

servativ": Fritz Widmer, Architekt in Bern.
3. Preis, Fr. 1200, Projekt Nr. 7, Kennwort „Vem-

porà màvwr": Emil Weßner, Architekt in
Aarau.

4. Preis, ohne Preissumme, Projekt 9, Kennwort „Alt
und Neu": Emil Schäfer, Architekt, B. S. A.,
Zürich.

5. Preis, Fr. 700, Projekt Nr. 3, Kennwort „Alt Aarau" :

Dr. G. Lüfcher, Ingenieur, Aarau.
Das Preisgericht empfiehlt einstimmig dem Gemeinde-

rat das mit dem ersten Preis ausgezeichnete Projekt der
Ausführung zu Grunde zu legen. Die Projekte sind bis
und mit 12. Juli in der Aula des Gemeindeschulhauses
öffentlich ausgestellt.

Bodenpreise in Lugano. (Korr.) In der aufblühen-
den, und von dem Fremden je länger je mehr aufge-
suchten Stadt Lugano sind die Bodenpreise, der Nach-
frage entsprechend, in ständigem Steigen begriffen. Die
Eidgenossenschaft ist in die Lage versetzt, zur Arrondie-
rung ihres Postareals in dieser Stadt, d. h. um zu
verhindern, daß das Postgebäude durch andere große
Bauten „verlocht" wird, ein kleineres Grundstück zu
erwerben. In seiner Botschaft an die Bundesversamm-
lung wird darauf hingewiesen, daß schon vor 15 Jahren
in der Umgebung des Postgebäudes Fr. 200 für den
bezahlt worden sei. Für die in Frage kommende, 549
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meffenöe tßatjelle fott eine Sauf bereits gr. 400 für
ben angeboten îiaben, ©er ®iögenoffenf{|aft wirb
fie gu gr. 328 fier m* offeriert. Unter ©intechnung
ber ifêebenfoften ïommen biefe 549 m® auf gr. 188,000
gu fielen. ©ewifi ein hübfd)er ißretg für einen Keinen
§auêpta|. ©afj in ®ebäultd)fetten, bte auf folgern
@runb unbSoben erfieüt werben, Mieten für Magagine jc.
bi§ gu f?r. 8,000 begahlt werben muffen, ift ohne
weiteres berfianölich, aber« triebt ber SauauSlagen
wegen, nein beS SoöenpreifeS wegen. ^Derartige greife
ftnb eitifadji gu f)oâ), fie fteEten eine fünfiliche Sereine»
rung ©tngelper auf Soften ber @efamt|eit o|ne ©egen»
leifiung bar, unb barin liegt bas Ungefunbe unb wo|l
aud; ba§ ttttgulänglidje unferer ©efe^gebung. ©er
©tbgenoffenfd^aft wirb nichts anbereS übrig bleiben, als
ben geforöerten 5ßretS gu behalten, benn es fielen i|e
feine Mittel jur Serfügung, tiefen auf ba§ richtige
Mafs gurüdgufüljren.

Satt eine# âBoïîenïraèerê fn Seritfaletn. ©ine
amerifanifdje ©efeßfehaft |at an ber Sing ©eorge»
©traf?® in Qerufalem ein gtofseë Serrain erworben, um
ein 11 ©todwerf l)o|el |>otel im Softenuoranfcijlag oon
2 Mill. ©d)wei§erfran!en ju erbauen. ©et Sauplaij
aûein |at Va Mill ffr. geîoftet»

Äpuildje SüfeRftrie-1 iraerimsWnio
3nfl—Stopft 1925 fi Stoben.

(ÄGÄB)
^rojeît unb ümftlerifdje Seitung: ©cedfmpt & ajlnntee,

3hcÉ). B. S. A., SRüftflH«»«
Saulettung: l'öpfe, 31r^., iJebe».

Mer bie§ grü|ja|r öfters bie ©trede Saben»Srugg
befu|r, bem geigte fic| gleich unter Sahen ba§ Merben
einer eigenartigen Saugruppe. ©infame £oïzfonftruf»
tionen würben ju langen, fegeltu^bebadjten, um |)Öfe
gruppierten fallen, barauS im Srennpunft ein adjtedigeS,
ftarfeS ©erfift jü übet 30 m f>ö|e emporwudj§, weldjeë
oerfleibet unb in farbige 5Rec|tecffelber aufgeteilt würbe,
barauf nun luftig 9Mlamen in alle ^Richtungen grüben
unb jum gefet)äfilid)en wie prwaten, zroangëlofen Se»

fuä)e einlaben.

Mädjiige, blaue Pfeile weifen bem Infömmling in
Sahen ben Meg nac| ber luSfieüung hin. ©ie beflaggte
©trafje burchfehreitenb, erreicht er fie in wenigen ©dritten,
wo Ünfer fpanb female, lange, fpt|e, blaupiolette Seile
in bie Suft ragen, jwifdjen fi<| golbbemalte, lange 2ifftd)ett=
flaggen ßaltenb ; eine soßfornrnen geglüdte Qbee ber
Irdjiteften al§ „offiziellen ©ntpfattg" ber Sefucher, ftalt
ber fonft Üblichen, reid)Itch abgebrofSvenen, farblofen
©tiumphbogen unb patriotifchen @irlanben=21rcl)üeftur
©et SS in gang mit ben Suteauj, Soffen, ©atberoben
unb Aborten, ber Soligei, ©anität, geuerwe|r unb ißoft
läfjt fofort bie »orgriglic^e, prafiifd)e Drganifation ber
ÜluSfiellung erfennen.

Man betritt ben großen |)of unb lapt fidj oon
ben wo|l abgeftimmten garbenaHorben biefeë SRaumeë

einnehmen. ®ie ^aüenwSnbe ftnb in einem feurigen,
rotwrange gehalten, mittelft luftiger Vorbauten mit gro=
teSfen Seftönungen r|ptmifdb gegliebert. ®ie §inter=
grünbe ber SorbaUen an zwei ©eiten in i|rem blaulila
treten baoon fiarf prücf unb beleben babur^ ben fpof
auBerorbentlic|= ©ie baffinartige, oertiefte Éafenflâc|ê
mit ben beftefenben Säumen fontraftiert wobUuenb ju
ben ißla^roänben. .^ellgelbe Sreujfiöde unb frö|li^e,
beforatioe Semalungen geben üfjente, wel^e bem bie

offenen ©ange ©utcbfdsteitenbett ftetS neue Silber unb
Ueberrafd)ungen oorp|ren.

©er bide Dieflameturm mit feinen Bielen, farbigen
iHedbteden wirft oon |ier auS nicf)t fo oollfommen |ar=
monifdj, etwas faleiboffopartig unb unru|ig. ©tn|eits
liiere ©ebriften unb in biefer Se|ie|ung
fe|luB ber Sieflameteilnebmer hätten biefe ©«c|e in äft=
betifc|er fptnfubt begünfiigt. (Solche ®inge follten non
jebem ©inzelnen ber fünftlerif^en Seitnng uberlaffen
werben, ©iefer Sutm ift fonft aber ba§ ©baredteriftifum,
ber ©elenfpunK unb gerabeju bie einzige Mögli(|feit
für eine fünftlerift|e Söfung biefeS $rojefte§. @r bilbet
ben llebergang ber jwei §öfe, bebt bie ©ingang§a(|fen=
wirfung auf unb orientiert ben Sefu^er in ben neuen Éidp
tungen, nat|bem eine Serfe|ung ber lebfen bei biefem
gegebenen 3lu§fteHung§terratn nun einmal nötig war.
©ie Qbee bes SurmeS muB,baber unbebingt al§ genialer
©riff ber Ircbüeften bewertet werben, fräftiger
^olgfonfiruftion mit foliben, bods nic^l pla^perfperrenben
Serftrebungen enthält biefer Surm einen Sift, ber ju
ben Mein» unb Siförftuben auf 20 m .pöE)e führt. @§

braucht wohl feiner Serfttherung, bafi ftdh hier oben ein
wunbetbarer Ueberbltd über bie gefamte Inlage ergibt,
unb ba§ bie ©utmfiuben mit einfallen Mitteln in garbe
unb gorm wieber reijooß auSgeftaltet ftnb. ©ine be»

fonbere SetiefelungSanlage unter bem gufsboben beS

oberften ©todwerfeS angebracht, fie|ert in fensrpoligei»
lit|er §lnfii|t ben ©urnt.

©er ïieine f, ni^t fo fröhlichen ©inboid hw»
oorrufenb wie ber greffe — eë fehlt i|m oor allem nod)
ber Slttmenfcljmud — ift in ben aargauifchen Sanbel»
färben horizontal geftreift, ber fid) aber gut bem ©rnft
ber Mafdjinenhaüe, bie ihren ©tebel ba hinauSfenbet,
entfpri^t. Son hier au§ präfentiert fidh in feinem Son»

traft ber Seflameturm benn auch vorteilhaft, ber in ber
©de über ben ruhigen Mänben aufragt, ©in Srunnen
fprubelt unb plfitfdjeri feine Maffer in ein gro^eê, ruribeë
Éeden.

©in furjer ©ang bur<| bte 31u§ftellung§räume
möge im folgenben gegeben werben. § a lie I: Sil»
bungSwefen,- @ra Phifch, e§ ©ewerbe, Sudh»
bruderei, S.ut|binberei, ©ejtilinbuftrie,
©dhnetberet unb grauengewerbe. 211§ bebeutenb
erfdjeinen babei bie Suc|brudereien (Seitungen, Sucher,
©raphtf), bie Mebereien (Mebfiühle) unb Sonfefüonen.
@ê folgt bie grüne $ alle II: ^agb unb gifdjeret,
fîebenë» unb ©enußmittel mit ihrer gortfe|ung in
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messende Parzelle soll eine Bank bereits Fr. 400 für
den angeboten haben. Der Eidgenossenschaft wird
sie zu Fr. 328 per offeriert. Unter Einrechnung
der Nebenkosten kommen diese 549 auf Fr. 188,000
zu stehen. Gewiß ein hübscher Preis für einen kleinen
Hausplatz. Daß in Gebäulichkeiten, die auf solchem
Grund und Boden erstellt werden, Mieten für Magazine :c.
bis zu Fr. 8,000 bezahlt werden müssen, ist ohne
weiteres verständlich, aber, nicht der Bauauslagen
wegen, nein des Bodenpreisss wegen. Derartige Preise
sind einfach zu hoch, sie stellen eine künstliche Bereichs-
rung Einzelner auf Kosten der Gesamtheit ohne Gegen-
lsistung dar, und darin liegt das Ungesunde und woh!
auch das Unzulängliche unserer Gesetzgebung. Der
Eidgenossenschaft wird nichts anderes übrig bleiben, als
den geforderten Preis zu bezahlen, denn es stehen ihr
keine Mittel zur Verfügung, diesen auf das richtige
Maß zurückzuführen.

Bau eines Wolkenkratzers in Jerusalem. Eine
amerikanische Gesellschaft hat an der King George-
Straße in Jerusalem ein großes Terrain erworben, um
ein 11 Stockwerk hohes Hotel im Kostenvoranschlag von
2 Mill. Schweizerfranken zu erbauen. Der Bauplatz
allein hat Vs Mill Fr. gekostet.

A«MUk »Me- » GmMMellW
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Projekt und künstlerische Leitung: BogêlfiMgêV «à Mn«TkN,

Arch. L. 8. H.. RiischttkNN.
Bauleitung: H. Löpfe, Arch., Bads«.

Wer dies Frühjahr öfters die Strecke Baden-Brugg
befuhr, dem zeigte sich gleich unter Baden das Werden
einer eigenartigen Baugruppe. Einfache Holzkonstruk-
tionen wurden zu langen, segeltuchbedachten, um Höfe
gruppierten Hallen, daraus im Brennpunkt ein achteckiges,
starkes Gerüst zu über 30 m Höhe emporwuchs, welches
verkleidet und in farbige Rechteckfelder aufgeteilt wurde,
darauf nun lustig Reklamen in alle Richtungen grüßen
und zum geschäftlichen wie privaten, zwangslosen Be-
suche einladen.

Mächtige, blaue Pfeile weisen dem Ankömmling in
Baden den Weg nach der Ausstellung hin. Die beflaggte
Straße durchschreitend, erreicht er sie in wenigen Schritten,
wo linker Hand schmale, lange, spitze, blauviolette Keile
in die Luft ragen, zwischen sich goldbemalte, lange Affichen-
flaggen haltend; eine vollkommen geglückte Idee der
Architekten als „offiziellen Empfang" der Besucher, statt
der sonst üblichen, reichlich abgedroschenen, farblosen
Triumphbogen und patriotischen Girlanden-Architektur
Der Gin gan g mit den Bureaux, Kassen, Garderoben
und Aborten, der Polizei, Sanität, Feuerwehr und Post
läßt sofort die vorzügliche, praktische Organisation der
Ausstellung erkennen.

Man betritt den großen Hos und läßt sich von
den wohl abgestimmten Farbmakkorden dieses Raumes
einnehmen. Die Hallenwände sind in einem feurigen,
rot-orange gehalten, mittelst lustiger Vorbauten mit gro-
tesken Bekrönungen rhytmisch gegliedert. Die Hinter-
gründe der Vorhallen an zwei Seiten in ihrem blaulila
treten davon stark zurück und beleben dadurch den Hof
außerordentlich. Die bassinartige, vertiefte Rasenfläche
mit den bestehenden Bäumen kontrastiert wohltuend zu
den Platzwänden. Hellgelbe Kreuzstöcke und fröhliche,
dekorative Bemalungen geben Akzente, welche dem die

offenen Gänge Durchschreitenden stets neue Bilder und
Überraschungen vorführen.

Der dicke Reklameturm mit seinen vielen, farbigen
Rechtecken wirkt von hier aus nicht so vollkommen har-
manisch, etwas kaleidoskopartig und unruhig. Einheit-
kichere Schriften und in dieser Beziehung Zusammen-
schluß der Reklameteilnehmer hätten diese Sache in äst-

hetischer Hinsicht begünstigt. Solche Dinge sollten von
jedem Einzelnen der künstlerischen Leitung überlassen
werden. Dieser Turm ist sonst aber das Charakteristikum,
der Gelenkpunkt und geradezu die einzige Möglichkeit
für eine künstlerische Lösung dieses Projektes. Er bildet
den Uebergang der zwei Höfe, hebt die Eingangsachsen-
Wirkung aus und orientiert den Besucher in den neuen Rich-
tungen, nachdem eine Versetzung der Achsen bei diesem
gegebenen Ausstellungsterrain mm einmal nötig war.
Die Idee des Turmes muß daher unbedingt als genialer
Griff der Architekten bewertet werden. In kräftiger
Holzkonstruktion mit soliden, doch nicht platzversperrsnden
Verstrebungen enthält dieser Turm einen Lift, der zu
den Wein- und Likörstuben aus 20 m Höhe führt. Es
braucht wohl keiner Versicherung, daß sich hier oben ein
wunderbarer Überblick über die gesamte Anlage ergibt,
und daß die Turmstuben mit einfachen Mitteln in Farbe
und Form wieder reizvoll ausgestaltet sind. Eine be-

sondere Berieselungsanlage unter dem Fußboden des

obersten Stockwerkes angebracht, sichert in seuerpolizei-
sicher Hinsicht den Turm.

Der kleine Hof, nicht so fröhlichen Eindruck her-
vorrufend wie der große — es fehlt ihm vor allem noch
der Blumenschmuck — ist in den aargamschen Landes-
färben horizontal gestreift, der sich aber gut dem Ernst
der Maschinenhalle, die ihren Giebel da hinaussendet,
entspricht. Von hier aus präsentiert sich in seinem Kon-
traft der Reklameturm denn auch vorteilhaft, der in der
Ecke über den ruhigen Wänden aufragt. Ein Brunnen
sprudelt und plätschert seine Wasser in ein großes, rundes
Becken.

Ein kurzer Gang durch die Ausstellungsräume
möge im folgenden gegeben werden. Halle I: Bil-
dungswesen. Graphisches Gewerbe, Buch-
druckerei, Buchbinderei, Textilindustrie,
Schneiderei und Frauengewerbe. Als bedeutend
erscheinen dabei die Buchdruckereien (Zeitungen, Bücher,
Graphik), die Webereien (Webstühle) und Konsektionen.
Es folgt die grüne Halle II: Jagd und Fischerei,
Lebens- und Genußmittel mit ihrer Fortsetzung in
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